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Haupt-/Oberseminar:  

Aristoteles, Die Substanzbücher II (Met. VIII-IX) (Di 16-18h)  

(zusammen mit Prof. Dr. Arbogast Schmitt)  

 

Entgegen geläufigen Vorurteilen meint „Substanz“ bei Aristoteles nichts Statisches, sondern 

zeigt eine Funktion an, die in einen umfassenden Prozess des Lebendigen eingebunden ist. 

Hierbei vermeidet Aristoteles jede Gegenüberstellung eines Ich gegenüber dem Kosmos, wie 

dies in der neuzeitlichen Bewusstseinsphilosophie aufkommt. Aristoteles bietet vielmehr eine 

Alternative zu einer Wirklichkeitssicht, die unsere Lebensgrundlagen einseitig 

vergegenständlicht und zu desaströsen Folgen („Klimakatastrophe“ u.a.) führt. Darum ist 

Aristoteles international für die Gegenwartsphilosophie (etwa bei Martha Nussbaum oder 

Alasdair MacIntyre) eine der entscheidenden Grundlagen, wenn es um die Fragen nach dem 

guten Leben, nach gerechter Gemeinschaft und nach angemessenem Ressourcenumgang geht. 

Die Aristotelische Theorie der Substanz findet sich in seiner berühmten Metaphysik. In 

diesem Fortsetzungskurs werden die Bücher VIII bis IX im Mittelpunkt stehen; hier geht es 

vor allem um die Fragen, was möglich, wirklich und wahr ist. Die Gedanken sind zwar nicht 

einfach, aber äußerst gehaltvoll. Dieser Fortsetzungskurs kann auch sehr gern besucht werden, 

wenn man nicht in dem Kurs im letzten Semester teilgenommen hat. In der 

Einführungssitzung wird auf die Frage nach der Bedeutung der Metaphysik der Griechen für 

die christliche Theologie eingegangen sowie ein orientierender Überblick über die 

Aristotelische Metaphysik gegeben. 

 

Literatur: - Aristotelesʼ Metaphysik (Halbband 1 & 2). Griechisch-Deutsch. Neubearbeitung 

der Übersetzung von Hermann Bonitz. Mit Einleitung und Kommentar von Horst Seidl, 3. 

Aufl., Hamburg 1989/1991 (Anschaffung wird vorausgesetzt); Wolfgang Welsch, Der 

Philosoph. Die Gedankenwelt des Aristoteles, Paderborn/München, 2. Auflage 2018, S. 243-

272 (bitte bis zur ersten Sitzung lesen); Christoph Markschies, Hellenisierung des 

Christentums. Sinn und Unsinn einer historischen Deutungskategorie 2012, S. 15-32. 99-125 

(bitte bis zur ersten Sitzung lesen). 

 

 

Oberseminar:  

Gegenwartsdiskurse: Emotionspolitik, Digitalisierung und Neodarwinismus (Di 14-16h 

am 24.10.; 21.11.; 19.12; 23.01.; Blockveranstaltung: Fr, 26.01., 12h-Sa, 27.01.,18h; 

Online-Vorbesprechung am Di, 17.10.23, 14-15h)     

 

Die Veranstaltung dient der Diskussion aktueller Diskurse und verteilt sich auf fünf Termine. 

Am ersten Termin wird es um Martha C. Nussbaums „Politische Emotionen. Warum Liebe 



für die Gerechtigkeit wichtig ist“ (2016), am zweiten Termin um Julian Nida-Rümelins und 

Nathalie Weidenfelds „Digitaler Humanismus. Eine Ethik für das Zeitalter der Künstlichen 

Intelligenz“ (2018) und am dritten um Thomas Nagels „Geist und Kosmos. Warum die 

materialistische neodarwinistische Konzeption der Natur so gut wie falsch ist“ (2013) gehen. 

Am vierten Termin werden wir uns mit Rémi Bragues „Die Weisheit der Welt. Kosmos und 

Welterfahrung im westlichen Denken“ (2006) beschäftigen. In dem abschließenden Block am 

26./27. Januar 2024 werden Dissertations- und Habilitationsprojekte der aktuellen Marburger 

Forschung zu Religionsphilosophie und Dogmatik vorgestellt und diskutiert. Vorausgesetzt 

wird das Interesse an (religions-) philosophischen Diskursen der Gegenwart und die 

Bereitschaft, sich eigenständig längere Textabschnitte zu erarbeiten.             

 

 


